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EineSchule schreibtGeschichte
Menzingen DieKantonsschule KSMöffnete amSamstag ihre Tore. ImRahmen dessenwurde ein Buch präsentiert,

das anschaulich Einblicke in dieGeschichte des ehemaligen Seminars Bernarda gibt.

NadineWyss
redaktion@zugerzeitung.ch

«DieserAusblick ist gigantisch.»
Dieser Satz war von Besuchern
beimRundgang immerwieder zu
hören.DiegrossenFenster laden
buchstäblich dazu ein, immer
wieder einenBlickaufdieUmge-
bungzuwerfen.Dieprivilegierte
LagedesCampusmacht es in sei-
nerAnordnungmöglich, die ver-
schiedenen Blickrichtungen in
einem grossen Ganzen zu ver-
einigen.Während sichdenSchü-
lernaufWest- undNordseiteHo-
rizonte eröffnen, ist es auf der
Süd- und Ostseite die pittoreske
Ansicht des Dorfes Menzingen
mit seiner Moränenlandschaft,
die eine Verbundenheit mit der
Heimat spüren lässt.

NichtAusblicke, sondernEin-
blicke gewährt das neue Buch
«Zeitzeichen. Bilden und Bauen
auf der Höhe der Zeit». Unter
dem Aspekt «Halten wir den
denkwürdigenMomentdesUm-
baus fest», begründete Rektor
MarkusLüdindessenDaseinsbe-
rechtigung. Anlässlich der Ver-
nissagevomSamstagmit gelade-
nen Gästen aus Politik und Bil-
dung erläuterte der Historiker
Carl Bossard das erste Kapitel
«Bildungsgeschichte».Er tauch-
te ab in eine Zeit, als der Alltag
nochkeineBildungverlangteund
der Viehhirte mehr Lohn als der
Schullehrer erhielt. Er erzählte,
wie SchwesterBernarda imJahre
1844 nach Menzingen kam, und
berichtete, wie es damals weder
Schultafel noch Tinte gab.

DieMetamorphose
ist gelungen

Die bauliche Sichtweise des
zweiten Kapitels «Architektur»
erläuterte Architekt Samuel
Bünzli bei seinem Referat und
dem anschliessenden Rund-
gang. Seine Reise begann mit
dem Wettbewerb 2011 und en-

dete mit der Fertigstellung der
KSM im2018. Er verwies auf die
vorgefundeneQualität der in die
Jahre gekommenen Bausubs-
tanz. Zusammenmit demDenk-
malschutz wurde entschieden,
was erhaltenwerden konnte und
was weichen musste. «Wir hat-
ten uns zumZiel gesetzt, dieAn-
lage in ihremCharakter zu erhal-
ten, ihr aber neuenGlanz zu ver-
leihen.» Eine im Zeitraffer
gezeigte Dokumentation über
den Umbau und eine aktuelle

Drohnenaufnahmemachten die
Wandlung sichtbar.

EinGymnasium
«neugedacht»

Das dritte Kapitel «Pädagogik»
präsentiertederGründungsrektor
MarkusLüdin.Erhattedieeinma-
ligeGelegenheit«einGymnasium
neuzudenken»,wie er esnannte.
«So ein Privileg bekommt man
nur einmal imLeben,wenn über-
haupt.» Als er im Februar 2001
seinAmtantrat,warenwederBud-

get, Personal noch Leitbild vor-
handen. Nun im Jahre 2018 kann
der Rektor rückblickend sagen:
«EswareingrosserEffort, aber er
hat sichgelohnt.»EinDankeschön
gabesnichtnurvomRektorandie
Adresse der Beteiligten, sondern
auch von den Schülerinnen und
Schülern, die mit Intermezzi und
Gesangseinlagen die Zeit zwi-
schen den Referaten überbrück-
ten.SiewerdendieKantonsschule
nunmitprägenundselberTeil der
Geschichte sein.

Der Historiker Carl Bossard führt den Gästen bei der Buchpräsentation vor, wie Schwester Bernarda Heimgartner 1844 nach Menzingen kam und
gemeinsam mit Pater Theodosius Florentini das Institut gründete. Bild: Maria Schmid (Menzingen, 22. September 2018)
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